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gegen eine S tö ru n g  sehr empfindlich nnd verläßt auch dann das Nest leicht. 
M ehrm als habe ich noch im M o n at Anglist brütende G oldam m ern beobachtet. 
Am 27. August 1888 fand ich ein Nest mit vier E iern, au s denen die Ju ng en  
am 3. Septem ber ausschlüpften. Am 17. August 1893 beobachtete ich an derselben 
Örtlichkeit ein Nest mit drei E iern , fand dasselbe aber am 20. August herabgerissen 
und das Weibchen getötet. Am 29. J u l i  1894 fand ich ein Nest mit drei sehr großen 
E iern , au s  denen am 12. August drei Ju n g e  kamen. Alle drei Nester standen in 
niedrigem Gesträuche nnd waren sehr unordentlich ans starken Halmen erbaut. A lls 
den W andungen der Nester hingen lange Halme. E s  scheint, a ls  wenn der G old­
ammer bei einer verspäteten A ngnstbrnt weit geringere S o rg fa lt  auf den B a n  seines 
Nestes verwendet und auch welliger E ier legt, doch habe ich anch im A pril einmal 
ein volles Goldammerngelege mit n u r drei E iern  beobachtet.

kUnlioriön Ilortnlnua.
D er O rto lan  ist in hiesiger Gegend von anderen Beobachtern bisher n n r in 

sehr vereinzelten Fällen , überhaupt erst zwei- oder dreim al, brütend beobachtet worden. 
D er Vogel scheint in unserer Umgebung n u r an einigen Lokalitäten vorzukommen; 
so habe ich ihn an den Abhängen des zwischen Sennewitz und Gutenberg gelegenen 
Spielberges in drei F ällen  nistend angetroffen.

D a s  erste M a l fand ich ein leeres Nest am 11. M a i 1890 in einem niedrigen, 
freistehenden S trauche, fnßhoch über dem Boden. Am 18. M a i enthielt es fünf un- 
bebrütete E ier vom O rto lan . Dieselben zeigten auf fleischfarbenem Untergründe 
dunklere Haarzüge und große, dunkelbraune Flecke.

E in  zweites Nest fand ich am 28. J u n i  1893 an einem F eldra in  ans dem E rd ­
boden zwischen dem Grase. E s  enthielt fünf starkbebrütete Eier, die auf rosa-ange­
hauchtem G runde breite, schwarze Schnörkel zeigten. Nach einigen Tagen befanden 
sich fünf Ju n g e  im Neste, die glücklich groß gezogen wurden.

Am 23. M a i 1894 fand ich am Abhange eines Hohlweges ein auf dem Boden 
erbautes Nest m it sechs Eiern. D a s  Nest stand in einer kleinen Vertiefung des 
B odens nnd w ar m it Pferdehaaren ausgelegt. D ie E ier hatten weiße G rundfarbe 
nnd viele schwarze Flecke und Haarzüge.

Die Gelege waren von verschiedenem T ypus, rühren also anch von verschiedenen 
Weibchen her. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

K ltiiirrr M itteilungen.
Znr Landeslttlgehörikkeit Ehr. L. Brehm s nnd Alfred B rehm s. Ueber 

die Landesangehörigkeit der beiden obengenannten O rnithologen habe ich wiederholt 
unrichtige Angaben gefunden. S o  wird in einem mit W . M . unterzeichneten, die 
E inbürgerung des wilden T ru th u h n s in E uropa behandelnden Artikel des Leipziger
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T ageblattes (19. nnd 20. A pril 1895.) Chr. L. B rehm  ein G othaer, n ich t A ltenburger 
Landeskind genannt, während in der 3. Anfl. von B rehm s Tierleben Alfred Brehm  
a ls  im Weimarischen geboren bezeichnet w ird. Z u r  thatsächlichen Berichtigung sei 
folgendes bemerkt: Chr. L. B rehm  wurde 1787 im Dorfe Schoenau in der Nähe 
von G otha, dam als znm Herzogtum S achsen -G o th a - A l te n  b ü r g  gehörig, geboren. 
I m  J a h re  1813 wurde er P fa r re r  zn U n ter-R enthendorf, welches seit der T rennung  
des H erzogtum s Sachsen G o th a -A ltenbnrg  in S achsen-K oburg-G otha und Sachsen­
A ltenburg im J a h re  1826 znm großen T eil dem Westkreise des H erzogtum s S a c h s e n ­
A l te n  b ü r g  angehört. U nter-R enthendorf liegt zw ar an der Weimarischen Grenze, 
welche das D o rf durchschneidet, jedoch liegt Kirche nnd P fa r re  ans A l t e n b u r g e r  
Gebiete. Chr. L. B rehm  gehörte also sowohl durch G eburt, a ls  durch seine S ta a t s ­
dienerstellung dem A ltenburger Lande an. —  Alfred B rehm  wurde 1829 im P fa r r -  
hause von U nter-R enthendorf geboren, ist also gleichfalls A l te n b u r g e r .  P ro f. 
R udo lf B lasiu s hat auch gelegentlich seiner Festrede zur E nthüllung  des B rehm - 
Schlegel-Denkmals zu A ltenburg (V erlag von Geibel, A ltenburg) die Landesangehörigkeit 
der beiden B rehm s richtig angegeben. B ei der historischen und territorialen  Kom­
pliziertheit der fraglichen Verhältnisse ist es entschuldbar, wenn unrichtige Angaben 
auftauchen, welche klar zu stellen der Zweck dieser Zeilen ist. D r . K o e p e r t.

Winterbeobachtttttgen. Heute, am  21. Febr., hörte ich im N achbargarten 
von einem B irnbäum e herab den ersten O llloris lio rten sis  singen, den die warm e 
M ittagssonne dazu anim iert zu haben schien. Eine S trophe, das Naumann'sche 
„Kling-kling-kling", erinnerte täuschend an  das „D erillillill"  der L m berirm  e a la n ä rn . 
S ta a re  sind bei u ns noch nicht gesehen worden. W ährend der Z eit des ärgsten 
Schneefalles hatten sich auch einige F lüge von ^ e a n t l i is  l in a r ia  bei u ns eingefunden. 
L o m k ^ e illa  K arru in  ist, wie ich erfuhr, in 3 Exem plaren in unseren heimatlichen 
F lu ren  erlegt worden, und zw ar 1 Stück in  Kürbitz bei A ltenburg und 2 in S a a sa  
bei Eisenberg. D ie Vogelfntterplätze werden gut besucht. E in  arger S törenfried  
daselbst ist O arrn ln s  g la n ä a rin s , der, obgleich sonst echter W aldvogel, bis in die 
M itte  unserer S ta d t  kommt nnd regelmäßig m it seinem Erscheinen die übrigen 
kleinen Gäste der Futterplätze davonscheucht. I n r ä u s  p ila r is  trieb sich im J a n u a r  
ebenfalls in einigen Exemplaren ans verschiedenen B äum en der städtischen Anlagen 
herum. E in  vogelfreundlicher Bäckermeister hat ihnen seinen ganzen M ehlw ürm er­
v orra t geopfert. E s  gelang m ir, 3 E lstern und mehreres verwandtes Raubgesindel 
zu erlegen, welches auf mein m it gespitztem M unde nachgeahmtes Vogelgeschrei wie 
toll angestrichen kam. Ich  möchte diese probate M ethode dringend empfehlen.

Schm ölln, 25. F eb ru ar 1895. E d w in  M ü l l e r ,  Lehrer.
Redaction: vr. C arl R . Hennitke in Leipzig. 

Druck von Ehrhardt Karra« in Halle a .S .
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